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Bericht des Beauftragten für Dopingprävention im BRV 2022 

Als Ansprechpartner und Berater zum Thema Doping stehe ich für alle Mitglieder des BRV 

gerne zur Verfügung. 

Im Laufe des Jahres erreichten mich einzelne Anfragen zu dem Themenkomplex durch die 

Mitglieder des BRV. Bei diesen kamen aufgrund von ärztlicher Verordnung dopingrelevante 

Medikamente zu Einsatz. Hier fand eine entsprechende Beratung zum Verhalten bei 

Dopingkontrollen und die gegebenenfalls notwendige Beantragung einer TUE (therapeutic-

use-exemption) bzw. das Vorhalten entsprechender ärztlicher Bescheinigungen statt.  

Aufgrund der Berichterstellungsdauer liegt für das Berichtsjahr jedoch immer nur der 

Vorjahresbericht der Nationalen Antidoping Agentur vor, der zudem nur für den gesamten BDR 

berichtet. Unverändert besteht ein hoher Doping-Kontroll-Fokus auf dem Straßenradsport. 

Nachdem in 2020 ein deutlicher Rückgang der Testzahlen auffällig war, wurden im Radsport 

auf bundesdeutscher Ebene 2021 zahlenmäßig wieder Testungen wie vor der Pandemie-

Situation durchgeführt (2019: 1373; 2020: 973; 2021 1332) Dabei machten Testungen in der 

Disziplin des Straßenradsport über 60% (819) der Gesamtzahl aus, die übrigen 

Radsportdisziplinen standen dahingehend deutlich zurück (siehe untenstehender Auszug des 

NADA Jahresberichtes 2021) Dabei waren bei Radsportlern insgesamt 5 Proben auffällig 

sodass die relative Anzahl der auffälligen Proben aktuell zu sinkt (2021: 0,37%; 2020: 0,51%; 

2019: 0,73%). Von diesen zeigten sich 3 medizinische belegbare Anwendungen, sodass hier 

kein Verstoß vorliegt, ein Verfahren zeigte sich offensichtlich positiv, sodass hier eine Sperre 

verhängt wurde, ein Verfahren ist noch offen. Retrospektiv, nach Abschluss der offenen 

Verfahren 2020 zeigen sich in 2021 maximal 2 Verstöße, gegenüber insgesamt 3 Verstößen 

im Jahr 2020 (2020 und 2021 jeweils 5 auffällige Proben). 

Ein interessanter Faktor ist die Häufung des Nachweises von THC (Cannabis) in den 

Kontrollen (THC+ Proben / auffälligen Gesamtproben: 2019: 3 / 61; 2020: 1 / 24 ; 2021: 7 / 44) 

aller Sportarten, wobei dies nur im Rahmen des Wettkampfbetriebes dem Verbot unterliegt. 

Hier ist ein Effekt des politischen Willens einer Cannabis-Legalisierung als Genussmittel zu 

vermuten, was zu einem sorgloseren Umgang mit der zum aktuellen Zeitpunkt nicht 

handelbaren Substanz vermuten lässt. Hier ist für die kommende Zeit, sollte die Cannabis-

Legalisierung politisch umgesetzt werden, eine unbedingte Aufklärung der Sportler notwendig, 

dass dieses, dann legale, Mittel in der Wettkampfsituation verboten ist und der Nachweis in 

der Wettkampfsituation sanktioniert ist (S8 nach aktueller Verbotsliste der NADA 2023). 
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Ein Verfahren mit Beteiligung von Sportler/innen des BRV oder Funktionären des BRV wurde 

mir für 2022 nicht bekannt. 

Das Thema Doping wird im Rahmen der bayerischen Trainerausbildungen weiterhin durch die 

gemeinnützige Organisation gemeinsam-gegen-doping betreut. Zum Themenfeld Doping ist 

der Organisation ein adäquater Strukturwandel im Sport ein Hauptanliegen. 

Ideen zur Verbesserung der Dopingprävention werden von mir immer gerne angenommen. Ich 

bitte daher darum sich nicht davor zu scheuen sich diesbezüglich oder auch im Rahmen von 

Beratungswünschen an mich zu wenden. 

 

Auszüge aus dem NADA-Jahresbericht 2021: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


